Dierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
eg und den Depots 1,50 Mark. Bei WN rei ins Haus 
— horn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei jänmt- 
chen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beitellgeld) 1,50 Mark. 


Nr. 71 


Für die Monate 


August 
September 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 MIX. 


Der Normalarbeitstag. 
1 „eroclansirung des achtſtündigen Normalarbeitstages iſt 
Organen e zugkräftigſte Nummer in ſocialdemokratiſ ben Partei: 
ten ; Die ſocialdemokratiſchen Maifeiern, welche trotz ihres 
aufweiſe eſtandes allerdings ſchon deutliche Spuren von Ermüdung 
ſocialde en bekanntlich in erſter Linie der Durchſetzung der 
arbeiten ratiſchen Forderung nach Einführung eines Normal⸗ 
ages. der 8 Stunden des Tages für die Arbeit, 8 für die 
Erhwlund 8 für die Erholung feſtſetzt. Daß tägliche 8 Stunden 
ng Geld koſten, fällt den Genoſſen natürlich nicht ein, ihnen 


wre * angeſtrebte Reform im roſenrotheſten Lichte, und da 
während die 


Inſofern verdi 
) ent 
eine ernſtere Beachtung. ür den Achtſtundentag immerhin 


tdem feſtgehalten hat. 
das c vom Jahre 1891 hat auch die deutſche Regierung 
tliche R taates für ſich in Anſpruch genommen, die ein⸗ 
Betrieben mer, der Arbeitszeit für eine beſtimmte Gruppe von 
Sinne . e Hand zu nehmen. Das Reſultat der in dieſem 
der M 3 Maßnahmen war die geſetzliche Normirung 
in Fabriken eh von 11 Stunden täglich für Arbeiterinnen 
oder gänzlich > die Kinderarbeit wurde entſprechend beſchränkt 
nach und 3 oten. In zahlreichen Betrieben ſtellte ſich dann 
für die Männ as Bedürfniß einer planmäßigen Arbeitszeit auch 
deutſchen Fabrige rau, und man kann jagen, daß faſt in allen 
täglich nicht überf bie Arbeitszeit das Maß von 11 Stunden 
Zeugniß ab von dent let. Dieſe Einrichtung legt ebenſowohl 
warmen Wohlwollen der Regierung gegen 


8 cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 
18 Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


gegründet 1760. 
Redaction und Gæpedition Bäckerſtr. 39. 
feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Lambeek Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 
| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. - 


Anzeigen Preis: 

Die 5gefpaltene Petit⸗Zeile ode deren Raum 10 Pfennig. 

Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
itt.gs. 


Donnerſtag, den 23. Juli 


1896. 


die Arbeiter, als von der abſoluten Unmöglichkeit der Erfüllung 
der ſozialdemokratiſchen Forderung. 

Die Regierung ging aber noch weiter. Auf Anregung und 
Betreibung des früheren Miniſters für Handel und Gewerbe, Frei ⸗ 
herrn von Berlepſch, wurden die bekannten Beſtimmungeu über 
die Sonntagsruhe erlaſſen, auf deren Innehaltung man beſonders 
in Norddeutſchland mit großer Strenge achtet. Und nicht genug 
mit dieſem Entgegenkommen, verſuchte man mit der Einführung 
des Achtuhrladenſchluſſes, ſowie eines Maximalarbeitstages in 
Bäckereien und Conditoreien dem Arbeitnehmer auf Koſten des 
Arbeitgebers noch weitere Zugeſtän dniſſe zu machen. 

Mit dieſem Vorgehen aber war die Grenze des Möglichen 
überſchritten. Das Intereſſe der Arbeit ſelber, die Konkurrenz- 
fähigkeit deutſchen Handwerks und der deulſchen Induſtrie, wurde 
durch die in Ausficht geſtellte und bezüglich der Bäckereiarbeiter 
bereits in Kraft getretene Verordnung aufs ernſtlichſte in Frage 
geſtellt. Ein allgemeiner Sturm erhob ſich gegen dieſe Eingriffe 
in das Recht der ſelbſtſtändigen Meiſter und Gewerbetreibenden. 
Nicht nur in den Kreiſen der Intereſſenten, ſondern des geſammten 
Bürgerthums gelangte die Ueberzeugung zum Durchbruch, daß 
eine einheitliche, allgemeine Regelung der Ardeitszeit von 
Staatswegen abſolut unmöglich ſei, und daß zum mindeſten für 
eine ſolche Normirung der geeignete Zeitpunkt noch bei weitem 
nicht gekommen ſei. Dieſe Ueberzeugung theilt auch die Regierung 
in corpore und man darf mit aller Beſtimmtheit erwarten, daß 
die in den letzten Wochen ſo laut bekämpften Verordnungen nur 
von vorübergehender Bedeutung ſein werden. 

Wohin ſollte dieſe ſchematiſche Präcifirung wohl auch führen? 
Was dem ſtädtiſchen Arbeiter Recht iſt, müßte dann doch dem 
ländlichen billig ſein. Wir ſtehen in der Zeit der Ernte. Was 
ſollte werden, wenn der ländliche Arbeiter, pochend auf den Acht⸗ 
uhrladenſchluß, mit der Uhr in der Hand, die Ernte im Stiche 
ließe? Wohin ſoll der kleine Induſtrielle kommen, der oft genug 
vielleicht nicht einmal Aufträge genug hat, um die geſetzliche 
Maxpimalarbeitszeit auszufüllen, wenn ihm der Geſelle bei flotterem 
Geſchäftsgange mit dem Glockenſchlage 8 Uhr den Stuhl vor die 
Thür ſetzen wollte? Landwirth. Handwerker und Induſtrieller 
könnten dabei verhungern und die Arbeitnehmer könnten zuſehen, 
woher ſie Arbeit bekämen. i 

Wir meinen, das Verhältniß von Ruhe und Arbeit müſſe 
der einzelne gewerbliche Betrieb vielmehr ſelbſt regeln. Da ıfl 
es heute oft anders wie morgen. Das Nothwendige muß 
geleiftet werden. Auf Perioden angeſtrengterer Arbeit folgen 
überall auch ſolche größerer Ruhe, während deren der Arbeitgeber 
ſeinen Arbeitern, ohne ſelbſt Schaden zu erleiden, gern größere 
Erholung gönnt. Geſunde Arbeiter zu haben, lieg: doch nur in 
dem wohlverſtandenen Intereſſe der Arbeitgeber; überanſtrengte 
und abgeſpannte Arbeiter können ihm wenig nützen. Mit dieſer 
Thatſache iſt doch ſchon die Garantie dafür geboten, daß der 
Arbeitgeber die Anforderungen an die Leiſtungs fähigkeit ſeiner 
Arbeiter auch ohne Geſetzesparagraphen nicht über das Erforderliche 
hinaus in die Höhe ſchrauben wird. 

Erſcheint daher der ſozialdemokratiſche Achtuhrarbeitstag 
geradezu als ein Unding, ſo wird man auch der ſtaatlichen 
Regelung der Arbeitszeit gegenüber mit voller Berechtigung ſeine 
Zweifel geltend machen können. So wie die gewerblichen 
Verhältniſſe Deutſchlands z. Z. liegen, wäre auch die geſetzliche 
Einführung eines elfſtündigen Normalarbeitstages mit unverkenn⸗ 
baren Gefahren verbunden; die Konkurrenzfähigkeit der deutſchen 
Induſtrie und der deutſchen Landwirthſchaft wäre dadurch mit 
einem Schlage in Frage geſtellt. Es iſt vielmehr wünſchenswerth. 
daß ſich der Staat all und jeder, wenn auch noch ſo wohl 
gemeinter Eingriffe in die Arbeitszeit völlig begiebt und der 
freien Entwickelung und Ausgeſtaltung des Arbeits» und Ruhe ⸗ 
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Die beiden Bergleute hatten 
und dieſe auf ihre Schultern n Na die Bahre gelegt 
feierlichem Ernſt den Hügel hinab. Ihre hohen re ſie mit 
fh ſtarr von dem drohenden Himmel ab, an d eſtalten hoben 
a Fe aa Haufen ballten. em ſich dunkle, 
Am Ufer des Fluſſes machten ſie Halt, 
wundeten vorſichtig nieder und riefen In den Ber 
zone an rn 13 zu 
uf dem bleifarbenen Waſſer glitten breite Hol 
Richtung nach Beſſarabien e e Deusſaße in der 
„Holla, Przewos! Biſt Du betrunken oder ſchläfſt Du p⸗ 
A 1 Jude mit dünnen Lippen und triefenden Augen 
auf dem metkappe, unter der zwei lange Locken hervorhingen, 
Bretterhütie fe. trat endlich in gebückter Haltung aus der kleinen 
7 Bm. 1 75 e zu beeilen. 
„S enn los?“ fragte er mit näſelnder Stimme. 
G ie Mane Unglücksfall?“ f 
Ja, beeile < hoben die Bahre auf. 
he holte die letzte Bohn Ein Brunnenmacher iſt erſtickt ..., 
a8 Gas entzündet ohrung an dem Brunnen ſein; da hat ſich 
2 „Er war ſchon 2 Fee Brandwunden find ſehr ſchlimm“ 
N Luft fehlte,“ brummt I wieder heraufgekommen, weil es ihm 
ale erklärte er, er sr der andere Bergmann. „Beim dritten 
| e nicht mehr hinunterſteigen, aber der 


Schurke, der Wolf, gab ihm Branntwein zu trinken; da ließ er 
ſich wieder feſtbinden, ohne ein Wort zu ſagen. Eine Minute 
ſpäter explodierte das Gas.“ 
„Er it doch nicht etwa todt?“ fragte der Jude ängſtlich. 
„Nein, Du Dummkopf, Du hörſt ja, daß er nur verwundet iſt.“ 
„Ich möchte aber nicht, daß er auf meiner Fähre ſtürbe.“ 
„Stirb lieber ſelbſt darauf, Du Hund! Vormärts, Platz da!“ 
Die beiden Bergleute maßen mit verächtlichen Blicken die 
ſchmächtige Perſon des Fährmanns, der mit geſenktem Haupte ge⸗ 
orchte. 
g Der Kranke wurde jetzt auf das feuchte Holz der Fähre 
niedergelegt, das Geſicht gen Himmel gewandt, und der Alte ließ 
langſam das Tau los, das in der wurmzerfreſſenen Fuge knarrte. 
Hier und da tauchten zwiſchen den ſammetweichen Blüthen⸗ 
kolben der Schilfſtengel die Geſtalten von nackten Juden auf, die 
ihre religiöſen Reinigungen verrichteten. Sie kamen und gingen 
in dem fintenden Nebel wie lange, weiße Geſpenſter, verſchwanden 
unter der Fluth und erſchienen bald darauf wieder an der Ober⸗ 
fläche mit ihren eckigen Körpern, ihren hageren, blaugefrorenen 
Gliedern, die in dem ſcharfen Winde vor Froſt ſchlotterten. 
80 an 5 575 8 en * kam eine barfüßige 
u im rothen Kopftuch, von einem Knaben 
Aufeegung er ie re he dene 
„O Jeſue, jagt, ſagt, iſt es ein M 
Ach, = 5 9 r 8 mein Gott, nein Gott 2 . een 
1 er hin unter dem vorſpringe 
Häuschens, das aus einer Brise Bi u ige he 
Hand eine Greifin mit gefurchten Zügen, die durch die Arbeit 
im heißen Strahle der Sonne tief gebräunt, faſt ſchwarz ges 
worden waren; ſie wiegte ſich hin und her und ſchaukelte eine 


verhältniſſes keinerlei Schranken zieht. Im Allgemeinen geht dee 
Tendenz dahin, die tägliche Arbeitszeit, ſo weit es im Intereſſe 
der Arbeit ſelbſt angängig iſt, zu vermindern, und man darf 
erwarten, daß ſich dieſer Entwickelungsprozeß ohne Normativ⸗ 
beftimmungen und ſtaatliche Eingriffe zur Zufriedenheit der 
Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer vollziehen wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Juli. 

Die Yacht „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord ift 
von Drontheim aus in Molde eingetroffen. In Drontheim bes 
ſichtigte der Kaiſer, wie ſchon mitgetheilt, den ebenfalls auf der 
Nordlandsreiſe befindlichen Hamburger Schnelldampfer „Columbia“. 
Nach der Rückkehr an Bord der „Hohenzollern“ überſandte der 
Monarch dem Kapitän des Dampfers ſeine Photographie mit 
eigenhändiger Unterſchrift. — Die Ankunft in Molde erfolgte 
am Dienſtag nach etwas bewegter Fahrt. An Bord iſt 
. en 

berhofmarſchall Graf Eulenburg iſt in T 
eingetroffen, um die Neubauten im Jagdgebiet des W 
5 ici 

Der öſterre zungariſche Miniſter des Aeußeren, Gra 
Goluchowski, begab ſich Dienſtag Mittag zum Beſuche 5 
Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe nach Alt⸗Auſſee, von 
wo 158 am um 3 Iſchl zurückkehrte. 

em Generalmajor a. D. v. Pod bielski — bekanntlich 
auch Reichstagsabgeordneter — iſt der Charak 
lieutenant verliehen worden. ce en en 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die kaiſerliche Verordnung 
betr. die Unterfellung der Schutztruppen. Die 
Verordnung lautet: Die in den afrikaniſchen Schutzgebieten zur 
Verwendung gelangenden Schutztruppen werden dem Reichskanzler 
unterſtellt. In weiterer Folge unterſtehen ſie dem betreffenden 


Gouverneur oder Landeshauptmann und demnächſt dem Commman⸗ 


deur. Ob und inwieweit dieſe Unterſtellung unter den Gouverneur 
bezw. Landeshauptmann eintretenden Falles auf den Stellvertreter 
überzugehen hat, beſtimmt der Reichskanzler. 

Dem Landwirthſchaftsminiſter Frhrn. von Hammerſtein 
wollen die Agrarier bei ſeiner Inſpectionsreiſe in Oſtpreußen 
mancherlei Wünſche vortragen: 1) Die Convertirung der Aproc. 
Reichs⸗ und Staatsanleihen in Zproc. 2) Gleichſtellung der Pfand⸗ 
briefe mit den Conſols bei Beleihung durch die Reichsbank. 
3) Herabſetzung der Beiträge zur Invalidenverſicherung. 4) Sperrung 
der Einfuhr ausländiſchen Viehes zum Schutze gegen die Seuchen 
gefahr. 5) Aufhebung des Zollecredits für Getreide. 6) Reform 
der Eiſenbahn⸗Gütertarife. 7) Die Getreidebörſe betreffende Wünſche. 

Mit dem Maximalarbeitstage im Bäckergewer be 
beſchäftigte ſich eine große Verſamm lung der Bäckermeiſter der 
Innung „Germania“ in Berlin. Von Seiten des Vorſtandes 
wurde bei dieſer Gelegenheit mitgetheilt, daß ein Mitglied 
deſſelben eine Audienz bei dem Unterſtaatsſekretär Lohmann in 
Sachen der neuen Verordnung gehabt habe. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär habe ſeine Mißbilligung darüber ausgedrückt, daß die 
Bäckermeiſter gegen den Maximalarbeitstag agitirten; es wäre 
richtiger, mit gutem Willen vorzugehen, dann würde man ſchon 
einig werden. Die Beſtimmungen über die gelegentlichen Dienſt⸗ 
leiſtungen böten dem Meiſter doch auch große Vortheile. 


In einem Aufſatz über Vereinfachung der Arbeiter 


verſicherung vertheidigt der um die Verficherungsfrage hoch⸗ 
verdiente Dr. Freund ⸗ Berlin von Neuem den Sn 
mannigfachen und viel beklagten Mißſtänden, womit unſre Ars 
beiterverſicherung behaftet iſt, durch Zuſammenlegung der ver⸗ 
ſchiedenen Verſicherungen abzuhelfen. Dieſe Zuſammenlegung 


DSD x NN NN N NN x N N NLB 
Katze in ihren Armen. Beim Anblick des Verwundeten, der 
herangebracht wurde, richtete ſie ſich gerade in die Höhe und 
ſtürzte mit lautem Aufſchrei wie ein Raubthier, dem man ſeine 
Jungen entreißeu will. auf den unbeweglich daliegenden Körper 
los, m rg a Armen 5 lief heulend davon. 

„Mein Sohn, mein Junge,“ krei lte; 
ihn getödtet!“ it Wee MIR) A 

„Schweigt, Mutter, Ihr werdet ihm ſchaden,“ 

Bergleute, „helft ihn lieber verbinden; er A 1 
was en ae gr anwendet.“ £ 
e Greiſin, welche ihr ganzes Leben lang Kurpfuſcherin 
geweſen war und allerlei Krankheiten geheilt hatte 3 ihre 
er nen unnatürlich weit. 

„Brandwunden,“ wiederholte “et 
Schwarzwurzblüthen „  seaBehe Dana 
den Kopf .. ach, ich bin jo alt! .. Schwarzwurzblüthen, das 
iſt ja für gebrochene Knochen, und er bat 2 — Knochen 
gebrochen, nicht wahr? .. Nein, es find Brandwunden .. Mein 
Gott, mein Gott ... und ich habe doch jo vielen Menſch en 
geholfen: Dem Payel, dem Dimitri. und dem Manne aus 
Dolina, der die Krämpfe hatte, und dem ich am Vorabend des 
heiligen Woytekfeſtes das Herz eines lebendig verbrannten Maul ⸗ 
wurfs eingege en habe, .. und dann dem tauben Küſter, der 
jetzt das Gras wachſen hört, nur weil ich ihm ein bischen Fiſch⸗ 
fett in's Ohr legte.“ ; 

„Es heißt, geriebene Kartoffeln wären gut,“ ſagte die 
Jakubowa in fieberhafter Aufregung und ſchickte ihren Knaben 
in den Keller. „Eile Dich, Janek, und hilf ſie mir dann waſchen 
und ſchälen.“ 


.. weiße für die Frauen, blaue für die 
Männer .. . Nein, nin, das iſt nicht richtig... Ich verliere 


r 
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\ Poſener Schützenbundes.] 


würde nach ſeinem Plane auf den Unterbau einer lokalen 
Organiſation der aus Arbeitgebern und Arbeitern beſtehenden 
Verſicherungsämter erfolgen, denen für die geſammte Arbeiter⸗ 
verſicherung die lokalen Hilfsgeſchäfte überwieſen werden ſollen. 

Der Reichsanzeiger ſchreibt: Die Tagespreſſe be⸗ 
ſchäfti t ſich mit einem im Juliheft der Marine ⸗Rundſchau ent» 
haltenen Artikel „Panzerſchiffe im Gefecht“ von 
Weber. Die „Freiſ. Zig.“ ſucht an der Hand dieſes Aufſatzes 
nachzuweiſen, wie raſch in Marinekreiſen die Anſichten über den 
Werth der einzelnen Schiffstypen fortgeſetzt ſich verſchöben und 
wie nothwendig es jei, fi in der Bewilligung von Schiffsneu ⸗ 
bauten nicht zu überſtürzen. Das „Berl. Tgbl.“ geht noch weiter, 
indem es behauptet, in dem Aufſatz wären zum erſten Mal die 
Ziele für die Grundſätze der Entwickelung unſerer Kriegsflotte 
von amtlicher Seite dargelegt, und dann den Aufſatz noch an 
mehreren Stellen als amtlich bezeichnet. Demgegenüber iſt darauf 
hinzuweisen, daß der Inhalt der Marine⸗Rundſchau nichtamtlich 
und nicht als eine Wiedergabe der Anſichten leitender Stellen 
aufzufaſſen iſt. Die darin aufgenommenen Artikel geben lediglich 
die private Anſicht der Verfaſſer wieder. 

Zum Raiſerma növer wird mitgetheilt, daß eine Ma⸗ 
növeroberleitung, die der Generalſtabschef Graf Schlieffen nach 
den Befehlen des Kaiſers führt, gebildet werden wird. Das 


Hauptquartier der Oberleitung ſoll aus verſchiedenen Abtheilungen 


beſtehen. 

Ein Kolo nialmuſeum beabſichtigt die Reichs regierung in 
Berlin zu gründen. Der Plan geht dahin, eine beſondere Ab⸗ 
thetlung des Muſeums für Völkerkunde abzuzweigen und als 
Kolonialmuſeum einzurichten, ſo daß letztere als Spezialabtheilung 
ſich an das Ganze angliedert. 

Die zweite heſſiſche Kammer verwarf gegen acht 
Stimmen den von der erſten Kammer angenommenen Weinſteuer⸗ 
Geſetzentwurf. 

Die deutſchen Kaufleute werden vor dem Zuzug nach dem 
Goldlande Trans val von dort aus auf das Dringlichſte 
gewarnt. 


Ausland. 


Italien. Die Deputirtenkammer beendete die Berathung der Geſetz⸗ 
vorlagen betreffend das Civilkommiſſariat für Sizilien. Vorher verlas der 
Miniſterpräſieent di Rudini eine Erklärung. Die Urſache der letzten 
Kriſe bezeichne den einzigen Punkt, bei welchem das Programm der Regie⸗ 
rung jetzt abgeändert werde. Die hg ran habe ſich nach Prüfung der 
Lage überzeugt, daß dir legislativen Dekrete vom November 1894 betreffend 
die Reorganiſation des Heeres nicht zur Anwendung gelangen konnten 
und können und daß es außerdem nicht angebracht ſei, andere radikale 
Veränderungen in Heeresbeſtande einzuführen. Es ſei daher nöthig, 
die Dinge wieder auf den Stand zu bringen, auf dem fie ſich im Wejent- 
lichen in Folge der Geſetze von 1887 und 1892 befanden. Die Regierung 
halte es jedoch für unumgänglich nöthig, in das Kriegsbudget für 1897 98 
die Summe von 230 Millionen Lire, abgeſehen von den Ausgaben für 
Afrika einzuſetzen; die Regierung vertraue, wenn der Friedenszuſtand 
fortdauere, * in die Grenzen, in denen ſie ſich 1893 befanden, zurück⸗ 
zubringen. Nach dem Miniſterpräſidenten ſprach Imbriani, welcher aus⸗ 
führte, die Art und Weiſe, win die Kabinetskriſis vor ſich gegangen ſei, 
ſei nicht korrekt geweſen. Redner iſt von dem Wiedereintritt isconti 
Venoſta's in die Regierung nicht befriedigt; letzterer werde, wie er ehe⸗ 
mals Napoleon unterthan war, jetzt dem Deutſchen Kaiſer und dem Kaiſer 
von Oeſterreich unterthan ſein. 

England. Die Königin Viktoria kam Dienſtag von Windſor nach 
London, um der Hochzeit der Prinzeſſin Maud beizuwohnen. Bevor ſich 
die Königin nach dem Buckinghampalaſt begab, ſprach ſie in Martbouroug⸗ 
haus vor, begrüßte den Prinzen und die Peinzeſſin von Wales, ſowie die 
Gäſte und beſichtigte dann die Hochzeitsgeſchenke der Prinzeſſin Maud. 

Türkei. Die kretenſiſche National⸗Verſammlung iſt Dienſtag Vor⸗ 
mittag zuſammengetreten. Weitere Einzelheiten liegen nicht vor. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

9 Culm, 21. Juli. [XV. Bundes feſt des Märkiſch⸗ 
Heute begann das Ausſchießen der 
3 von den Schützenſchweſtern der Selce geſtifteten Ehrenpreiſe, ebenſo 
wurde ein vom Vorjigenden und Begründer der Gilde, Rentier Neumann⸗ 
Zoppot überwieſener Ehrenpreis ausgeſchoſſen. Mit 57 Ringen errang den 
1. Preis [Servis] Hotelier Jakobſen⸗Culm, Weigelt-Samter mit 55 Ringen 
den 2.⸗Preis [Theeſervis! und Friebe⸗Inowrazlaw den 3. Preis [Stand» 
uhr]. Den vom früheren Vorſitzenden überwieſenen Preis erhielt Maletzki⸗ 
Culm. Dieſe Preiſe waren anfänglich nur für hieſige Schützen der Gilde 
Winrich v. Kniprode beſtimmt, ſpäter wurden aber auch auswärtige Schützen, 
die noch keinen Preis erhalten hatten, zugelaſſen. Bei der Tafel feierte 
Beißer ⸗Poſen die Feſtgilde, Nowinski⸗Prinzenthal das Feſtkomitee, 
Grapentin⸗Culm den Bund der Märkiſch⸗Poſenſchen Schützen und Cromer⸗ 
Bromberg ebenfalls den Bund. In den Nachmittagsſtunden erreichte das 
Feſt ſein Ende. . 

Aus dem Kreiſe Culm, 21. Juli. Heute wurde bei Grubno mit 
dem Abſtecken der Bahnſtrecke Culm⸗Unislaw begonnen. Der Präſident 
der Eiſenbahndirektion Danzig trifft am Donnerſtag hier in Angelegenheit 
des Bahnbaues ein. 

— Culm, 29. Juli. Die Firma Brandt u. Leuchters in Berlin hat 
der Stadt das Anerbieten gemacht, in Culm eine Markthalle nach 
dem Muſter der Berliner ſtädtiſchen Markthalle auf eigene Koſten zu erbauen 
und ſich bereit erklärt, die Anlage mit dem Grund und Boden nach 45 
Jahren der Stadt kostenlos als Eigenthum abzutreten. Eine frühere 


Abtretung würde eintreten können, wenn die Stadt dem Unternehmen ein 


geeignetes Grundſtück koſtenfrei zu überlaſſen willens und im Stande iſt. 
Wenngleich durch eine Markthalle dem Publikum eine große Erleichterung 
und Annehmlichkeit bereitet wird und in Bezug auf Hygiene und Verkehr 
der Stadt ein in die Augen ſpringender Vortheil erwächſt, ſo hat doch, wie 
wir hören, der Magiſtrat das Anerbieten abgelehnt. Wir können wohl 
annehmen, daß nur örtliche Verhältniſſe und auch noch der finanzielle 
Punkt die Ablehnungsgründe bilden, da in letzterer Beziehung die Einnahme 
——rvrvrvr.——— —— —— — —ũ — AÜmöb. — —8i 


„Ach was,“ rief die Alte, „das ſind alles Dummheiten. 
Wartet — ja, jetzt hab ich's ... komm, Kleiner, lauf ſchnell 
an den Fluß. Da wirſt Du am Ufer große, grüne Blätter 
finden, Blätter vom Kolbenrohr; raß aber gut auf, daß es 
niemand ſieht, wenn Du fi: pflückſt, mach dreimal das Zeichen 

des Kreuzes darüber und bring davon, ſoviel Du tragen kannſt.“ 

„Nein, nein, Mutter, laßt uns zuerſt Kartoffeln reiben, 
dann kann das Kind an den Fluß gehen.“ 

Während dieſes Hin- und Herredens hatte der Verwundete 
ſchwach die Augen ein wenig geöffnet und Schmerzenstöne ausge⸗ 
ſtoßen. Jetzt umgaben ihn die beſtürzten Frauen, redeten ihm 
zu und ſuchten in einer alten Truhe nach Leinwand, die nicht 
allzu hart und rauh wäre. 

„Ach Blätter, Blätter vom Kolbenrohr,“ jammerte die Alte, 
„Ne wollen ihm nicht helfen, wirklich nicht!“ 

Unterdeſſen war eine Nachbarin gekommen und fing an, der 
jungen Frau beizuſtehen. 

„Geh jetzt zum Fluß, mein kleiner Junge, Gott geleite Dich! 
Wirſt Du auch die Blätter finden?“ 

Als das Kind hinaus war, wurde die Alte plötzlich ruhiger; 
ſie kauerte ſich ganz dicht neben dem Lager ihres Sohnes nieder 
und begann leiſe mit ihm zu ſprechen, wie mit einem Kinde. 

„Jakubek, mein einziger Junge, mein Goldfiſch, Deine alte 
Mutter wird Dich wieder geſund machen. Ste will nicht, daß 
Du ſtirbſt, datz Du ſie verläßt! Sieh nur. wie ausgetrocknet 
fie iſt, fie hat nur Haut und Knochen, keinen Tropfen Blut mehr 
.. Du willſt doch nicht fort, nicht wahr? Mein Kind, mein Kind! 
Stirbt denn ein Sohn eher als ſeine Mutter? Das iſt gegen 
die Natur, und's bricht einem das Herz...“ 


der Stadt an Standgeld von ungefähr 3000 Mk. jährlich in Wegfall kommen 
würde und möglicher Weiſe für die Verkäufer in der Markthalle eine große 
Ausgabe durch Zahlung von Platzmiethe erwachſen könnte, was im Intereſſe 
des Verkehrs unter allen Umſtänden vermieden werden muß. 

E Schwetz, 20. Juli. Geſtern fand in der hieſigen Kloſterkirche 
eine Ablaßfe ier ſtatt, zu welcher Tauſende von Perſonen, von nah 
und fern, theils zu Fuß, theils zu Wagen oder mit der Bahn herbeige⸗ 
ſtrömt kamen. Der erſte Morgenzug allein brachte über 700 Perſonen. 

— Danzig, 21. Juli. Wie die „D. N. N.“ von zuverläſſiger Seite 
erfahren wird der Kaiſer am 6. Auguſt zur Feier des Stiftungsfeſtes 
des 1. Leibhuſaren⸗Regiments in Sr eintreffen und an demjelben 
Tage auch die Forts in Neufahrwaſſer beſichtigen, ſowie den Schießübungen 
von 4 Batterien des 2. Fußartillerie⸗Regiments mit den neuen 21 Zenti⸗ 
meter⸗Mörſergeſchützen bewohnen. Nach . der Schießübungen 
nach See wird Se. Majeſtät, wie verlautet, von Neufahrwaſſer auf der 
z Hohenzollern“ in See gehen. — Ein ſchwerer Unglücksfall hat 
ſich heute Nacht in der Dampf⸗Mahlmühle des Herrn Teßmer in der 
Münchengaſſe ereignet. Daſelbſt wurde zwiſchen 12 und 1 Uhr der Müller⸗ 
eſelle Carl Kalcher halb bewußtlos mit total zerquetſchtem Bruſtkorbe am 

oden liegend von anderen Geſellen vorgefunden. Er wurde ſofort nach 
dem Lazareth in der sh gebracht, woſelbſt er aber bald darauf 
verſtarb. Die Urſache des Unglücksfalles iſt noch nicht aufgeklärt. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt K. von einen Treibriemen erfaßt und um die Walze gedreht 
worden. — Kürzlich wurde der frühere Lehrer Wolf aus Putzig, wie 
berichtet, von der hieſigen Straflammer im Wiederaufnahmeverfahren zu 
derſelben Zuchthausſtrafe wegen Verleitung zum Meineide verurtheilt, auf 
welche vor ca. 10 Jahren bereits gegen ihn erkannt worden war und die 
er bereits verbüßt hatte. W. hat gegen das Urtheil der hieſigen Straf⸗ 
kammer jetzt Reviſio n eingelegt. 

— Danzig, 20. Juli. Am 9. Auguſt findet auf der Rhede zu 
Wilhelmshaven die Formation der Herbſtübun gs flotte unter 
dem Oberbefehl des kommandirenden Admirals von Knorr ſtatt. Dieſe 
Flotte gliedert ſich in zwei Geſchwader mit je zwei Diviſionen, und jedem 
Geſchwader wird eine Torpedoflottille beigegeben. Der kommandirende 
Admiral ſetzt ſeine Flagge an Bord des Torpedoſchulſchiffes „Blücher“. 
Alsbald nach der Formation der Herhftübungsflotte verläßt dieſelbe die 
Nordſee und geht zunächſt nach Kiel, wo die Ankunft am 15. Auguſt 
erwartet wird. Nach erfolgter Kohlenübernahme, Verproviantirung ıc. geht 
die Flotte über Saßnitz nach Neufahrwaſſer. 

— Marienwerder, 21. Juli. Der Oberpräſident hat die Genehmigung 
zur Errichtung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt ertheilt. — 
In den Räumen des hieſigen Königlichen L andgeſtüts fand heute die 
Verſteigerung der neun zum Geſtütsdienſt nicht ferner, für ander⸗ 
weitigen Gebrauch aber zum Theil noch verwendbaren Hengſte ſtatt. Es 
wurden gezahlt für „Ingo“ 300 Mark, für „Querulant“ 600 Mark, für 
Prälat“ 400 Mark, für „Hafis“ 710 Mark, für „Hannibal II“ 850 Mk., 
für „Januar“ 540 Mark, für „Löwe“ 500 Mark, für „Salon“ 500 Mt. 
und für „Anaſtaſius“ 680 Mark. 

— Allenftein, 20. Juli. In der bekannten geheimniß vollen 
Mordaffaire betreffend den Knaben Dimanski, dem, während er in 
ſeinem Bette ſchlief, der Bauch aufgeſchlitzt wurde, waren die Eltern in 
Haft genommen worden, aber wieder freigelaſſen, da Beweiſe fehlten. Jetzt 
iſt die Mutter des unglücklichen Knaben wieder gefänglich eingezogen worden. 
— Vor ſieben Wochen wurde die 12jährige Ottilie Mappohl von einem 
tollen Hunde gebiſſen. Die ſofort angewandte ärztliche Hilfe war 
leider vergebens; denn geſtern brach bei dem bedauernswerthen Mädchen die 
3 in furchtbarer Weiſe aus und Abends erlag es ſeinen ſchrecklichen 

eiden. 


— Konitz 21. Juli. Ueber einen 9jährigen Taugenichts 
berichtet das „K. T.“ wie folgt: Eine beſtialiſche ohheit, welche von ver⸗ 
hängnißvollen Folgen begleitet war, hat der 9 jährige Pflegeſohn einer im 
Armenhauſe wohnenden Wittwe Schreiber an den Tag gelegt. Derſelbe 
war mit dem im fünften Lebensjahre ſtehenden Arbeiterſohne Johann 
Dahlke in Streit gerathen und warf den kleinen fünfjährigen Dahlke auf 
die Erde, worauf er den Kleinen mit Fußtritten ſo grauſam taktirte, daß 
derſelbe ſchwere innere Verletzungen davontrag. Der kleine Knabe iſt an 
den von ſeinem Peiniger erhaltenen Verletzungen, an denen er ſeit Mitt⸗ 
woch krank darniederlag, am Freitag verſchie den. 

— Krojanke, 20. Juli. Eine Eifer ſucht Ar ſpielte ſich 
hier geſtern zu ſpäter Abendſtunde auf offener Straße ab. Der 20jährige 
Arbeiter Poczewski war ſeit einiger Zeit in Liebe zu einem hieſigen 
Dienſtmädchen J. Gendolla entbrannt, ohne daß ſeine Liebe Erwiderung 
fand. Als der leidenſchaftliche Freier zu gedachter Zeit das Mädchen 
wieder mit ſeinen Anträgen beläſtigt hatte und daſſelbe bald darauf in Be⸗ 
gleitung ſeines Rivalen fand, geriet) er derart in Wuth, daß er der 
Ahnungsloſen mit einem ſcharfen Meſſer einen Stich in den Hals 
verſetzte. Blutüberſtrömt wurde die Verwundete zum Arzte gebracht, der 
eine gefährliche Verletzung feſtſtellte. 

— Fordon, 20. Sur Die hieſige Bürgerreſſource unternahm 
heute einen Ausflug nach Scharnau. — Seit ungefähr drei Wochen iſt 
unſere Gegend ohne Regen. Die noch auf dem Felde ſtehenden 
Früchte, beſonders die Kartoffeln, bieten daher einen traurigen Anblick. 
Wenn nicht bald ergiebige Niederſchläge ſich einſtellen, ſo iſt auf eine auch 
nur mittelmäßige Kartoffelernte kaum zu rechnen. 

— Schulitz, 21. Juli. Geſtern war das Fuß⸗Artillerie-Regiment aus 
Thorn in unſerer Stadt einquartiert und marſchierte heute nach Brom⸗ 
berg weiter. Im Krügerſchen Garten veranſtaltete geſtern Abend die 
Regimentskapelle ein Konzert. — Am nächſten Freitag wird eine Sta dt⸗ 
verordnetenſitzung abgehalten. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.: 
Beſchlußfaſſung über die Giltigkeit der am 20 Juni cr. vorgenommenen 
Erſatzwahl, Verpachtung der Stadtwaldjagd; ärztliche Behandlung der 
Stadtarmen und Unterſtützungsanträge. 2 

— Bromberg, 21. Juli. Das Fußartillerieregiment 
Nr. 11 rückte heute Vormittag, über Schulitz aus Thorn kommend, unter 
klingendem Spiel hier ein. Den Kolonnen folgten mehrere militäriſche 
Radfahrer. Die Mannſchaften werden in Bürger quartieren untergebracht. 
Die Offiziere des Regiments haben größentheils in den hieſigen Hotels 
Wohnung genommen, der Kommandeur, Oberſtlieutenant Bauer, im „Adler“, 
wo auch täglich eine gemeinſame Mittagstafel ſtattfindet. — Die Gewerbe⸗ 
inſpektoren ſind vom Regierungspräſidenten ermächtigt worden, in den⸗ 
jenigen landwirthſchaftlichen Nebenbetrieben, welche in Rückſicht auf ihren 
Umfang und ihre Einrichtung zwar den Fabriken oder Werkſtätten mit 
r Kraft gleichkommen, den Beſtimmungen der Gewerbeordnung 
aber nicht unterworfen find, die Aufſicht als fein ſtändiger Vertreter aus⸗ 
zuüben und in geeigneten Fällen dahin zu wirken, daß die zum ek 
gegen Gefahren für Leben und Geſundheit der Arbeiter erforderlichen Maße 
nahmen getroffen bezw. vervollkommnet werden. — Am Fer g Nachmittag 
wurde im Jagdſchüger Walde die 13 Jahre alte Tochter der Wittwe Köber, 
Ritterſtraße hierſelbſt wohnhaft, als ſie mit mehreren anderen Perſonen 
Beeren ſammelte, von einer Kugel im Rücken getroffen und 
ſchwer verletzt. Jedenfalls iſt das Geſchoß eine verirrte Kugel geweſen. 


Aber der Unglückliche hörte ſie nicht, ſondern wand ſich in 
den fürchterlichſten Schmerzen. 

Andere Nachbarinnen kamen und vereinten ihre Klagen mit 
dem Gejammer der beiden Frauen und dem Stöhnen des Kranken. 
Der Verband war, jo gut es ging, angelegt; aber die Leinwand 
war grob und nicht hinreichend, und die Verwundung ſehr ſchwer. 
Eine der a zerriß ihre Schürze, während die Jakubowa 
ihr Kopftuch hergab. 

Langſam ſenkte ſich der Abend herab, der alles wie mit 
einem feinen Linnenſchleter bedeckte, und allmählich fingen große 
Regentropfen an, gegen die kleinen Fenſter zu ſchlagen, denn das 
ſchon lange drohende Gewitter brach in der Ferne los. 

Die erſchreckten Frauen ſchloſſen alle Ausgänge und zündeten 
in einem Winkel eine Grubenlampe an. 

Endlich ging die Thür auf, und der Knabe trat, von Regen 
triefend, ein; aber er war nicht allein: Ein kleiner hagerer 
Mann von ſanftem Ausſehen, mit ergrauendem Bart, in der 
Kleidung eines Förſters, begleitete ihn. 

„Ich habe die Blätter nicht finden können,“ ſtammelte der 
Kleine, „da habe ich Herrn Thaddäus geholt.“ 

„Das war recht,“ rief die junge Frau und hob die Augen 
mit angſtvoller Bitte zu dem Forſtmanne auf. „Ach, retten Sie 
ihn, mein Herr!“ 

Der Neuangekommene näherte ſich ſchnell dem Lager, öffnete 
ſein Beſteck, wickelte eine umfangreiche Rolle ſeiner weißen Lein⸗ 
wand auseinander und ſtellte eine große Flaſche mit Kalkwaſſer 
auf den Tiſch. Dann legte er mit faſt weiblicher Vorſicht einen 
ſorgfältigen Verband an und flößte dem Unglücklichen einen 
Löffel voll von einem beruhigenden Tranke ein. Die Alte zuckte 
hierbei verächtlich mit den Schultern. (Fortſ. folgt.) 


Es iſt das übrigens nicht das erſte mal, daß von einer verirrten Kugel 
Paſſanten dort getroffen wurden. Vor mehreren Jahren wurde bekanntlich 
der damalige Diviſionskommandeur, als er mit ſeinem Diener durch den 
Wald ritt, auf dieſe Weiſe ziemlich ſchwer verletzt. — Ueber die Ruder⸗ 
fahrt nach Berlin, die von Mitgliedern der Bromberger und 
Wongrowitzer Gymnaſialrudervereine unternommen wurde, wird mitgetheilt: 
Achtzehn Schüler aus der Provinz Poſen ſind in fünf Tagen von Brom N 
und Wongrowitz nach Berlin gerudert. Die Reiſe der Sekundaner verli 

ohne den geringſten Unfall. Die vierzehn Schüler des Bromberger Real⸗ 
Gymnaſiums, unter Führung eines Oberlehrers, benutzten eine keineswegs 
leicht gebaute fichtene Achtergig mit ſeſten Sitzen und einfachen Dollen und 
daneben eine verhältnißmäßig noch ſchwerere Vierer⸗Dollengig mit Rollſitzen. 
Die vier Wongrowitzer Gymnaſiaſten unter einem Oberlehrer ruderten in 
einer ebenfalls ſehr ſtark gebauten Vierergig mit einfachen Dollen und 

ind Tagesleiſtungen bis über 
Bromberger Booten gemachte | 
ſtromabwärts, jedoch gegen ziemlich 


feſten Sitzen. Unter dieſen Umſtänden 
hundert Kilometer, wie z. B. die von den 
Strecke Drieſen⸗Küſtrin, die zwar 
kräftigen Wind zu fahren, ſehr achtbar. f 
— Schlochau, 19. Juli. Die Saatkrähe richtet auch in unſerer 
Gegend bedeutenden Schaden an und erſcheint deren Vertilgung gerecht 
fertigt. Vor etwa drei Wochen hatte der Beſitzer R. in Gr. Jereznick ein 
Stück Land von ca. drei Morgen mit Wrucken bepflanzen laſſen. Als der 
Beſitzer vor einigen Tagen wieder nach den Pflanzen jah, fand er nicht 
mehr eine einzige vor. Die Krähen hatten die Pflanzen ausgezogen und 
die Wurzeln abgefreſſen. f 
— Königsberg, 19. Juli. Das erſte diesjährige Rennen des 
Vereins für Pferderennen und Pferde⸗Ausſtellungen in Preußen 
fand am heutigen Sonntag auf der Rennbahn in Karolinenhof ſtatt. Das 
Rennen hatte das nachſtehende Ergebniß: Begrüßungs⸗Rennen. Staats⸗ 
preis 1000 Mark dem Sieger. Entfernung 1600 Meter. 
Tepper⸗Laski⸗Hoppegarten Fuchshengſt „Shirocco“. — Kaiſer⸗Preis, 
Ehrenpreis des Kaiſers (eine prachtvolle Kaiſerſtatue in Bronze) und Ver⸗ 
einspreis 3000 Mark, davon 1400 Mark und Ehrenpreis des Kaiſers dem 
Sieger, 700 Mark und Ehrenpreis vom Verein dem zweiten, 3000 Meter. 
Es ſiegten: Oberſt Graf Schlippenbach⸗Lyck Fuchsſtute „Teonie“ und 
Lieutenant Eltz⸗Gumbinnen braune Stute „Harzblume“. — Oſtpreußiſches 
Zuchtrennen, landwirthſchaftlicher Preis 1900 Mark, davon 1000 Mark 
dem Sieger, 500 Mark dem zweitem Pferde, Flachrennen. 1200 Meter. 
Den Sieg errangen Herrn von Simpſon⸗Georgenburg braune Stute 
„Blume“ und Schörke⸗Ribinnen braune Stute „Babett“. — Koalitions⸗ 
rennen, Staatspreis 1000 Mark dem Sieger nebſt 300 Mark vom Verein 
für das zweite Pferd. 2000 Meter. Es ſiegten: R. Schrader⸗Waldhofer 
brauner Hengſt „Pantalon“ und Lieutenant von Reibnitz⸗Langfuhr braune 
Stute „Kaſſurah“. — Maiden⸗Hürdenrennen, Vereinspreis 1500 Mart, 
davon 1000 Mark dem Sieger, 400 Mark dem zweiten Pferde. 1800 Meter 
über vier Hürden. Es ſiegten von Tepper⸗Lasti „Shirocco“ u. Lieutenant 
Röther⸗Gumbinnen braune Stute Arkebuſe“. — Preis von Samland, 
Landwirthſchaftlicher Preis 3000 Mark, davon 2000 Mark dem Sieger, 
600 Mark dem zweiten Pferde, Jagdrennen. 3000 Meter. Als Sieger 
kamen ein: Lieutenant von Milczewski⸗Danzig brauner Hengſt „Gabler“ 
und Lieutenant von der Lühe⸗Fürſtenwalde Fuchsſtute „Helene“. \ 
Rennen für aktive Offiziere und Reſerveoffiziere in Dienſt aus der Gare 
niſon Königsberg, zwei Ehrenpreiſe im Werthe von 150 und 100 Mark 
und zwei Erinnerungsbecher, Flachrennen. 1200 Meter. Erſter Sieger: 
Lieutenant v. Eſebecks „Lopshorn“. 2 
— Inowrazlaw, 20. Juli. Heute gegen 3 Uhr Nachmittags erſcholl 
Feuerlär m. Es brannte das im vorigen Jahre in der Heiligegeiſtſtraße 
neu erbaute dreiſtöckige Haus des Gärtners Zielinski. Das Feuer ſoll 
im oberen Stock, wie es heißt durch Kinder, 
ausgekommen ſein. Die unten wohnenden 
Habe retten, doch den armen Leuten im oberen Stock ſind 
alle verbrannt. Wohl war 5 gleich zur 
ſelbſt die eifrigſte Wehr ohne Waſſer ausrichten ?! 
Zeit, bis man Tonief Waſſer zuſammen hatte, um die 
ſetzen zu können. Ein großes Glück war es noch, daß 
Windſtille herrſchte. 


Es ſiegte von 


die mit Streichhöizern ſpielten, 
Familien konnten ihre ganze 
die Sachen 
d, doch was kann 

s verging geraume 
Spritzen in Thätigkeit 
während des Brandes 
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Lokales. 


Thorn. 22. Juli 1896, 
— (Perſonalien.] An Stelle des 


inſpektor in Culmſee ernannten Oberlehrers Dr. 8 


Kandidat des höheren Schulamts Komi chke und an Stelle 
des an das Gmynafium in Culm verſetzten Religionslehrers 
Dr. Teig der Vikar Dr. Pawlickt aus Thorn an 
das Progymnaſium in Löbau berufen. — Der Referendar beim 
Kammergericht Gehrmann aus Culm iſt zum Aſſeſſor 
ernannt. — Der Oberinſpektor Felix v. Jaſielski in Nawra 
it vom Oberpräſidenten zum Standesbeamten ⸗Stellvertreter für 
den Standesamts⸗Bezirk Kunzendorf ernannt worden. 
[Prinz Albrecht von Preußen! welcher im 
nächſten Monat nach Thorn, Graudenz. Bromberg elc. zur In⸗ 
ſpizirung der Truppen kommt, wird, wie verlautet, am 23. 24. 
und 25. Auguſt in Oſtrometz bo auf dem Schloſſe des 
Grafen von Alvensleben Wohnung nehmen. 
* [Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers.] 
Am Montag ſrüh traf der Hamburger transatlantiſche Schnell⸗ 
dampfer „Columbia“ mit etwa 300 Vergnügungsreiſenden auf 
der Fahrt nach Spitzbergen in Drontheim ein. Der Kaiſer lud. 
wie wir bereits mitgetheilt haben, die Paſſagiere der „Columbia“ 
zu einer Beſichtigung der „Hohenzollern“ 
Paſſagteren befinden ſich auch zwei Herren aus Thorn; es find 
dies die Herren Emil Dietrich und Robert Til k. 

TlDer Radfahrer ⸗ Verein „Vorwärts“ 
hält morgen, Donnerſtag, im Schützenhauſe eine Generalver⸗ 
ſammlung ab; auf der Tagesordnung ſtehen Vorſtandswahl und 
Vorbeſprechung über das Herbſtrennen. 

— I m 8 iegelei⸗Parkl concertirt morgen, Donners⸗ 

tag, die Kapelle des Regiments v. Borcke unter Leitung des 
Herrn Hege; das Concert beginnt bereits um ½6 Uhr. 
Im Schützenhaus ⸗ Theater! fand geſtern 
die Aufführung der Operettenpoſſe „Der Stabstrompeter“ vielen 
Anklang, zumal alle wichtigeren Rollen wieder gut beſetzt waren 
und recht flott geſpielt wurde. Heute wird der föftl 


ein. Unter dieſen 


Schönthan ' ſche Schwank „Der Raub der Sabinerinnen“ noch 
einmal wiederholt. 
A [MRaurergeſellenbrüderſchaft] Am 


Sonntag Nachmittag hielt die Maurergeſellenbrüderſchaft ihr 
Vorquartal ab. Es wurden von den im Meiſterquartal frei⸗ 
geſprochenen 17 Junggeſellen drei, die ſich zur Aufnahme in die 
Brüderſchaft gemeldet hatten, als Mitglieder aufgenommen. Sie 
haben durch die Aufnahme, nachdem das Abfindungs⸗ reſp. 
Eintrittsgeld erlegt hatten, ſofort alle Rechte und auch Pflichten 
der alten Mitglieder, namentlich auch Antheil an dem Vermögen 
der Brüderſchaft. Am Montag Mittag 12 Uhr begann das 
eigentliche Johannis quartal nach uraltem Gebrauch und Gewohn⸗ 
heit, wie es in dem betreffenden Paragraphen heißt. Die 
Muſiker begannen vor der Thür des Maurer⸗Amtshauſes luſtige 
Weiſen zu ſpielen, während aus einem Fenſter der oberen Etage 
der geſchickteſte Maurergeſelle die ſchon alte Gewerks fahne in 
künſtlichen Wendungen ſchwenkte. Nachdem der Akt des üblichen 
An⸗ und Einblaſens des Quartals vollzogen war, begann die 
fröhliche Zuſammenkunft mit Trinken und Eſſen, Geſang und 
Abends Tanz, welch letzterer bis zum frühen Morgen dauerte. 
— Das nächſte Quartal der Brüderſchaft findet Ende September 
ſtatt. Die Neuwahl des Beuͤderſchaſts⸗Vorſtandes findet Anfang 
Januar nächſten Jahres ſtatt. a 
+ Die Klempner» und Kupferſchmiede⸗ 
Innung hielt am Montag ihr Sommerquartal ab, zu dem 
auch Herr Klempnermeiſter Liedtke aus Culm, Ehrenmitglied 
der hieſigen Innung, erſchienen war. Herr L. ſtattete der Innung 
ſeinen beſonderen Dank für die Ehrungen ab, welche ihm dieſelbe 
zu feinem fünfzigjährigen Meiſterjubiläum erwieſen hat. 0 


* 

Der Aus brei 
ſchen reitungsver band der Hirſch Duncke r' 
at, Ang i dun der in Weſtpreußen un Freeman 
ten ord 15 mitgetheilt, am Sonntag in Graudenz feinen 
erbande oventlichen Delegirtentag abgehalten. Die 24 dem 
Delegirte angehörigen Vereine waren zuſammen durch 14 
rund 1280 2 Der Verband zählt jetzt 24 Ortsvereine 
auf die Mitgliedern. Dieſe Ortsvereine vertheilen ſich 
Graudenz mg Städte wie folgt: Danzig 6, Elbing 6, 
und Stargaı Thorn 3, Dirſchau 2, Culmſee 1 und Lauenburg 
Einnahme ard i. P. je 1. Der Kaſſenbericht ergab 272,14 Mt. 
ng der ud. 157,05 Mk. Ausgabe. In das Bureau zur 
born ger Verſammlung wurde als Vorfigender Herr Broſche⸗ 
einem c dählt. Herr Broſche eröffnete den Delegirtentag mit 
d auf den Kaiſer. Auf der Tagesordnung fand u. A. 
der eine orſtande des Ausbreitungsverbandes geſtellte Antrag, 
Reglemente Biltige Entſcheidung darüber forderte, ob der $ 3 des 
dortandes) des Ausbreitungs verbandes (Wahl des Verbands⸗ 
ändern in der bisherigen Faſſung beizubehalten oder abzu⸗ 
ſeiner Br ach längerer Debatte wurde der Varagraph in 
ſtets n herigen Faſſung beibehalten und beſchloſſen, in Zukunft 
ach deſſen Beſtimmungen zu verfabren. Angenommen 
ein Antrag, den Delegirtentag nicht wie bisher 
abzuhalte im Monat Juli, ſondern nur alle z wel Jahre 
Agitatio n. um die Koſten des Delegirtentages beſſer zu 
das R lebwecken, zu verwenden, desgleichen auch ein Antrag, in 
„Gewert ement folgende Beſtimmung als § 17 aufzunehmen: 
angehören einsmitglteder können, falls der Ortsverein, dem ſie 
perj 3 dem Ausbreitungsverbande nicht angehört, als 
b iche Mitglieder dem Verbande mit einem Jahres · 
Danzig und 0 Pfg. beitreten.“ Als Vorort wurde wieder 
1898 T 4 1 en 4 den nächſten Delegirtentag im Juli 

u gewählt. 
Schuh nl Der VI. Verbandstag Weſtpreußiſcher 
in Ries “her: Innungen] fand am Sonntag und Montag 
handlun enburg ſtatt. Montag Vormittag begannen die Ver⸗ 
gen der Hauptverſammlung unter dem Vorſitze des 
der auswärttermeiſters Hoffmann, der die geringe Betheiligung 
egenwärttg n Innungen bedauerte. Dem Unterverbande gehören 
Vorſigendes 15 Innungen mit etwa 2000 Mitgliedern an. Der 
hearbeitete theilte mit, daß das ſeit Jahren mit vieler Mühe aus- 
von der N Statut für Errichtung einer gemeinſamen Sterbekaſſe 
Aus dem zierung wegen zu geringer Betheiligung abgelehnt jei. 
Einnahme nunmehr erſtatteten Kaſſenbericht ging hervor, daß die 
Erthei 168,07 Mk., die Ausgaben 134,13 Mk. betrugen. 
Befäh lung der Decharge ſprach Herr Albrecht⸗Elbing über 
deſſlben ier ngenachmeis. Er hält die practiice Durchführung 
afür aus . unausführbar und ſprach ſich eher dagegen, als 
tandeseh ener ſprach der Vorſitzende über die Hebung der 
geplanten re und den Befähigungsnachweis. Ueber die neu 
u Handwerkerkammern sprachen die Herren Maus-Danzig 
Errichtun t. Elbing in dem Sinne, daß man ſich von deren 
wurde, Dahn all nur wenig Erfolg verſprechen dürfe. Beſchloſſen 
Submiſſion n zu wirken, daß die Behörden bei Vergebung von 
möchten, u en nur die Angebote geprüfter Meiſter tigen 
dee. und bei dem Kriegsminiſter dahin vorſtellig zu werden, daß 
möchten eferungen nur an Handwerksmeiſter vergeben werden 
Birth net 7 der Tagesordnung betraf die Errichtung von 
itth chen Erwerbsgenoſſenſchaften. Der Vorſitzende machte 
einem Einlage. g daß ſich in Danzig bereits 50 Meiſter mit 
ſumme von el von je 20 Mk. und einer weiteren Haft⸗ 
— zur Gründung einer eigenen Lederhandlung 
&i genügender Betheiligung fol Diele in eine 


ſoll imgewandelt : 
n Marienburg „ nächſte Verbandstag 


onderzuge werden t 4 
dem Breite von Jour arten m 
die dritte Kl 4320 Mk. 


£ ven Weile verkauft, wie zu de 
e an 1 rc 
seiterreife m „ gs. unter der : 
mit Anſchlußrü darin Stuttgarter e 22 
ſt, wird die Fahrka neten ausgerüſteten Station gelöſt worden 
ie erforderlichen Karten Ausgabeſteli Berlin⸗Anhalter Bahnhof 
en Sonderzuges beren aach Stuttgart noch bis zum Abgange 
uf ereit halten. Wer 27 derartige Rückfahrkarte 
nicht löſen will, muß den 
18 zum 29. Jul Pünderzun ſo zeitig einſchicken. daß das Geld 
Berlins Anhalter Bahnhof nun, 5 die Hände der Aus⸗ 
a gelangt. 
an e Qattli@e Genoffenfänften] 
tlicher G nen Verbandes deutſcher 
u 
su in Ser Rat ſenſchaften findet vom 11. bis 13. Au⸗ 


Rue. Gebra 
Gelatinekapſeln mit Demuſter.] Auf ei 
Stäbchen zu fülenden Ray un enen fur Die mtu 
ein Gebrauchs muſter einge iſ für Ernst Scheda in T 
agen worden u pern 
x [Der Saatenſtand J 
Mitte des Monats Juli 1896 * Br 
Winter- Weizen 2,4, Sommer- erer 
Sommer. Spelz 4,0, Winter⸗Roggen nn 
Gommergerſte 29, Hafer 30. Erbſen 3 Sommer Roggen 31, 
Luzerne) 3,2, Wieſen 29, wobei 1 ſehr 1 en 2.6, Klee 
4 gering bedeutet. — Hiezu wird bemerkt But, 3 mittel 
rat aus einzelnen Provinzen gemeldeten Ringen ip Die bereits im 
rockenheit haben im laufenden Monat noch ener anhaltende 


eußen] war um die 


2.8, Winter- Spelz 2,5, 


ein 
Flahren. Die in den meiſten öſtlich en Provinz auſtärkung 
Tre hat nicht nur angehalten, ſondern auch eine ufgetretene 


Nzahl der weſtlichen Bezirke iſt in der verfloſſen a 
Periode ohne ausreichende tieberfehläge geblieben. bn Ber ft 
aptjächlich die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreuß end 
* und Posen, ſowie der Regierungsbezirk Frankfurt, in 
folge densbeſondere die mit Sommerfrüchten beſtellten Felder in. 
: © langen Trockenheit weniger erfreuliche Ernteausſichten 
gierungehn Weſten leiden unter der Dürre hauptſächlich die Re⸗ 
in „Arte Münſter, Minden, Wiesbaden und ein Theil der Rhein⸗ 

. uch in der Provinz Schleswig-Holitein fanden in der zweiten 
afang Jul — keine nennenswerthen Niederſchläge ſtatt; erſt 
Reglerungsb ellte ſich eine kurze Regenzeit ein. In allen übrigen 
= Bu war das Wetter im Allgemeinen fruchtbar, 

Klage“ bier nicht an Gegenden fehlt, in denen über 
tettin und geführt wird. In den Regierungsbezirken 
lere betroffen an 8 im Juniberichte als beſonders von der 
age gebracht 11 — het wurden, haben zwar Gewitter Nieder: 
nicht verbindert; fie N einzelnen Früchten befürchtete Miß⸗ 
mehr zu bri a en aber einen nennenswerthen Nutzen 


ngen oder gar den entſtandenen Schaden zu 


EN 
. . 


befeitigen vermocht. — Hagelſchäden werden aus 61 Berichts⸗ 
batten gemeldet. — 49 im gleichen Monate des Vorjahres. 

+ [Verbindung mit Deutſch⸗Südweſtafrika.] Am 
31. Juli wird von Hamburg ein Poſtdampfer nach Swakopmund 
(Deutſch⸗Südweſtafrika) abgefertigt, der eine günſtige Gelegenheit 
zur Beförderung von Brief- und Padetjendungen nach Deutſch⸗ 
Südweſtafrika bietet. Die Sendungen müſſen vom Abſender mit 
dem Leitvermerk „über Hamburg mit direktem Dampfer“ verſehen 
werden. Das Porto für Poſtpackete bis 5 Kilogramm beträgt 
auf dieſem Wege 3 Mark 50 Pfennig. 

— [Tabak⸗Verſendungsſcheine] Ueber die Erledigung 
und Kontrole der Tabakverſendungsſcheine hat der Finanzminiſter 
eine neuere Verfügung erlaſſen, nach welcher neue Verſendungs⸗ 
ſcheine in Gebrauch kommen. 

+ [Spionage] Im Laufe des geſtrigen Tages wurden, wie wir 
ſchon in dem größten Theil der geſtrigen Auflage mitzutheilen in der Lage 
waren, der frühere Hilfsgerichtsdiener Albrecht hierſelbſt und der 
Schachtmeiſter Fahr in aus Mo cker nebſt Familienangehörigen durch den 
Kriminal ⸗ Kommiſſar v. Tauſch und mehrere Beamte der Berliner 
Polizei verhaftet. Es handelt ſich angeblich um Spionage. Näheres iſt 
vorläufig nicht zu ermitteln, da die Verhandlungen ſehr geheim geführt 


werden. 

Im gericht lichen Zwangs verkauf] wurde 
heute die im Schiſſsregiſter unter Nr. 240 eingetragene Golle (kahn), 
bisher Herrn Martin Poſiadly gehörig, vom Schiffer Anton Blasz⸗ 
kiewiez für 300 Mk. erſtanden. g 

— [Die Einrichtung einer Poſtanſtalt!] auf dem hieſigen 
Stadtbahnhofe wird jetzt angeſtrebt. Es dürfte wohl keinen zweiten Bahn⸗ 
hof geben von der Bedeutung des hieſigen Stadtbahnhofes, der ohne Poſt⸗ 
anſtalt geblieben wäre, wie dies bei dem Stadtbahnhofe der Fall iſt. Der 
Reiſeverkehr iſt auf dieſem Bahnhof im ſteten Wachſen begriffen, im Jahre 
1895 find von demſelben 145,321 Perſonen abgereift, von denen Viele das 
Poſtamt ſchmerzlich vermißt haben. Dabei liegt der Bahnhof etwa 2 Kilo⸗ 
meter vom Hauptpoſt⸗Amt entfernt, ſämtliche Hauptzüge münden in ihn ein, 
in ſeiner Nähe liegt auf der einen Seite das direkte Gebäude der Eiſen⸗ 
bahn » Baus und Betriebs⸗Inſpektion, die mit einem Pavillon belegte 
Wilhelmskaſerne und die aufblühende Wilhelmsſtadt. Auf der andern 
Seite, nur durch die Wälle getrennt, liegt die ſtark bevölkerte Jacobs⸗ 
Vorſtadt mit dem ſtädtiſchen Schlachthauſe, eine Dampfſchneidemühle und 
2 mit Militär belegte Forts. Die geſammte Korreſpondenz der hier ge⸗ 
nannten Stadttheile und Anlegen geht jetzt durch das Hauptpoſtamt, 
während Aufgabe und Beſtellung durch die Poſtanſtalt auf dem Bahnhofe 
bequemer und weniger zeitraubend wäre. Zu bemerken iſt noch, daß nach 
Einrichtung einer Poſtanſtalt auf dem Stadibahnhoſe von dort auch die 
Korreſpondenzen für die Stadt von den Inſterburger und Marienburger 
Zügen zur Stadt geſchafft wer den können, wodurch eine ſchnellere Beſtellung 
der Poſtſachen ſich ermöglichen würde. 

Beim Baden ertrunken! iſt heute früh der aus Dirſchau 
ſtammende Rekrut Duszynski vom Pommerſchen Pionier⸗Bataillon 
Nr. 2. Der Verunglückte war ein tüchtiger Soldat, deſſen Beförderung zum 
Gefreiten in den nächſten Tagen bevorſtand. Er war auch ein guter 
Schwimmer, ſo daß nur anzunehmen iſt, daß ein Schlaganfall, Krampf 
oder dergleichen ſeinen Tod herbeigeführt hat. Die Leiche iſt vorläufig in 
der Leichenhalle untergebracht worden und ſoll, falls die Eltern ihre Zus 
ſtimmung dazu geben, zur Feſtſtellung der Todesurſache ſeziert werden. 

IL [Vergehen.] Ein Kanonier vom 11. Fußartillerie-Regiment 
hat ſich in Schulitz gegen einen Offizier und einen Feldwebel ſchwer ver⸗ 


gangen. Er wurde geſtern unter ſicherer Begleitung hierher zurück⸗ 


transportirt. 3 

(Sechs Steppmajdhimen] find in dem hieſigen Land⸗ 
gerichtlichen Gefängniſſe für die von der Firma Kuntze u. Kittler im 
Schuhmachergewerbe beſchäftigte Gruppe von Gefangenen aufgeſtellt worden. 

Wlüeber den Erwerb geſtohlener Werthpapiere] 
hat das Reichsgericht eine intereſſante Entſcheidung getroffen. Ein 
Hamburger angeſehenes Bankhaus gelangte über den Weg von Paris 
und Berlin in den Beſitz eines italieniſchen Rententitels von 20 000 Fr., 
ohne zu entdecken, daß dieſes Papier aus einem Diebſtahl zweier Gauner 
an einer Frau M. in Hamburg herrührte. Frau M. erhielt Kenntniß 
davon, daß die Bankfirma ihr geſtohlenes Papier beſitze, und verlangte 
Auslieferung bezw. Erſatz. Die Firma lehnte beides ab und berief ſich 
in der Klage auf das allgemeine Handelsrecht, „daß bei Inhaberpapieren 
der gutgläubige Erwerber ſelbſt deren Eigenthum erlangt, wenn das 
Papier einem Eigenthümer geſtohlen oder abhanden gekommen iſt.“ Das 
hanſeatiſche Oberlandesgericht wies auch die Klägerin mit ihren Anſprüchen 
unter eingehender Begründung ab. Anders das Reichsgericht: Daſſelbe 
erörterte, daß es Pflicht des Bantiers geweſen ſei, die Liſten über die 
polizeilich bekannt gemachten Diebſtähle der Werthpapiere zu verfolgen. 
Ob der Diebſtahl bereits vor 2½ Jahren erfolgt ſei, könne nicht in Bes 
tracht gezogen werden. Die beklagte Firma habe jedenfalls nackzuweiſen, 
daß das Papier bei einem der früheren Verkäufe nach den Regeln des 
Handelsrechts oder bei den erſten Transaktionen in Frankreich nach den 
Grundſätzen des franzöſiſchen Rechts Eigenthum des betr. Erwerbers ge⸗ 
worden ſei. Deshalb erfolgte Zurückweiſung an das hanſeatiſche Ober⸗ 
landesgericht. g 

(Beſtimmte Anzeichen für einen theuern Herb ſt, 
ſollen unſere Hausfrauen nach Mittheilung erfahrener Leute mit Sorge 
erfüllen. So wirds wohl nur wenig Obſt geben; Birnen und Aepfel 
ſind fait garnicht in den Gärten zu finden. Pflaumen wird es auch nur 
etwa die Hälfte der vorjährigen reichen Ernte geben. So wird es er⸗ 
klärlich, wenn Gärten, die im Vorjahre bis 3000 Mark Pacht brachten, 
dieſes Jahr für 1000 Mark und weniger verpachtet ſind. Beſonders 
geringe Erträge wird vorausſichtlich auch die Kartoffelernte ergeben. 
Die Frühkartoffeln haben außerordentlich geringe Knollen angeſetzt, und 
wenn nicht bald eine für das Gedeihen der Kartoffeln günſtigere Witterung 
eintritt, werden die „Blaue“ ſowohl wie die „Weiße“ in ihren Erträgen 
weit hinter einer Mittelernte zurückbleiben. 0 
6 8 N un 75 l, End . 
rauner Pudel beim Maſchinenſchloſſer Kritzel, Konduktitr Ya 
geblieben: Eine eine De Tan-@rabiafel mit Aufſchrift in Droſchke 
Nr. 39. — Verhaftet: Vier Perſonen, 


M Podgorz, 21. Juli. Der Gerſtenſaft der hieſigen Brauerei 
findet immer mehr Liebhaber, ſo daß der Umſatz in den letzten Jahren 
bedeutend größer geworden iſt. Um deshalb den Betrieb zu vergrößern, 
hat der Inhaber derſelben, Herr E. Thoms, die beiden Nachbargrundſtücke, 
die A. Haß'ſche Fleiſcherei zum Preiſe von 30 000 Mark und die Wittwe 
Neumannſche Bäckerei zum Preiſe von 16000 Mark angekauft. — Die 
Bürgerrolle, welche den diesjährigen Gemeindeberordnetenwahlen, die 
im Herbſte vorgenommen werden, zu Grunde liegen wird, weiſt, wie ſchon 
erwähnt, 210 Perſonen auf. Zur erſten Abtheilung gehören 10, zur zweiten 
18 und zur dritten 172 wahlfägige Bürger. Der Steuerbetrag beläuft ſich 
auf 19 942,82 Mark. N 5 

Podgorz, 21. Juli. Geſtern war der Beſitzer Emil Hahn von 
hier mit der Aufſtellung eines Stangenzaunes auf ſeinem Grenzrain be⸗ 
ſchäftigt. Die Einfriedung ſollte zwiſchen ſeinem Grundſtück und dem 
des Schuhmachermeiſters Carl Streifling eine fefte Grenze bilden. Als Hahn 
9 der Einfriedung bereits fertig hatte, erſchien der Nachbar mit 2 Arbeitern, 
welche im Auftrage deſſelben den Zaun zerbrachen und das Holz auf 
8 Grundſtück warfen. Hahn 8 Streifling Strafantrag wegen 

achbeſchädigung und Beſitzſtörung geſtellt. 2 . 
ene 21. Bal Wem Mühlenbeſitzer Z. in Siemon wurde 
von einem Windmühlenflügel ein in der Nähe der Windmühle ſpielendes 
Zjähriges Kind erſchlagen. Der Tod trat auf der Stelle ein. — 
Auf der dem hieſigen Zimmermeiſter M. in Kiſin gehörigen Schneide⸗ 
mühle wurde einem Arbeiter durch eine Doppelwalze die Kinnlade zer⸗ 
ſchmettert. Der Schwerverletzte befindet ſich im hieſigen Krankenhauſe. — 
Die 18jährige Stieftochter des Gaſthofbeſizers J. näherte beim Reinigen 
ihrer Handſchuhe mit Benzin in der Abſicht, leßtere ſchneller zu trocknen, 
ie Hand dem Feuer. Das Benzin explodirte, und im Nu war 
die Hand, auf der der Handſchuh ſich befand, von Flammen umgeben. 
teje wurde zwar von Angehörigen erſtickt, doch hat die junge Dame er⸗ 
liche Brandwun den davongetragen. 


Vermiſchtes. 


Die Grundſteinleg ung zum 
Lehrerheim fand in Schreiberhau 195 Beiſein des aun 
Dr. Boſſe ſtatt. Der Minifter ſprach den Wunſch aus, das Lehrerheim 
möge eine Stätte edlen Friedens und lauterſten Frohſinns werden. 

Der internationale Telegraphen - Kongreß in 
Budapeſt hat die Einladung der engliſchen Regierung, den nächſten Kon⸗ 
greß in London abzuhalten, einſtimmig angenommen. 


erſten 


— — — 


— HEEERSEHEEE 


Sein 50jähriges Jubiläum als Dro kent 

— 1 1 ae — I Hoffmann a 
erlin. Er iſt am 11. Juli 1 ebore d erhi i i 

2. sn 10 9 n und erhielt ſeinen Fahrſchein am 

Der wegen Wechſelfälſch ung angeklagte r 
Schorlemer, deſſen Geiſteszuſtand laut Gerichtsbeſchluß e 
ſuchung unterzogen werden ſoll, iſt jetzt von Dresden nach der Irrenan⸗ 
ſtalt Sonnenſtein überführt worden. Uebrigens hat der Dresdner Gerichts⸗ 
arzt Dr. Donau neuerdings über den Geiſteszuſtand des Angeklagten ein 


Gutachten erſtattet, welches der auf Unzurechnungsfähigkeit lautenden An⸗ 


ſicht des im Prozeß Schorlemer als 
Gan e 

n Brand gerieth ein dichtbeſetzter Paſſagierdampfer 
Fahrt zwiſchen Köpenick und Sadowa (Oberſpree) I 8 83 
Panik. Boote eilten ſofort herbei und nahmen die Paſſagiere auf. Das 
Feuer, welches bald gelöſcht wurde, war dadurch entſtanden, daß eine 
Verpackung der Dampfrohre infolge Ueberheizung fortgeſchleudert wurde, 
ne * 51 a trüming entſtand, jo daß das Feuer 
unter dem Dampfteſſel hervorgezogen werden mußte, 
San ce gezog ßte, wobei der Boden des 

um eper Zeughausbrand wird nachträgli - 
gendes Vorkommniß berichtet: Als die Exploſion Me 1 3 2 
noch ein Flammenmeer die ganze Stätte bedeckte, bemerkten einige inzwiſchen 
wieder Nähergekommene einen einzelnen Soldaten, der rings von 3 
umgeben, unter Aufbietung ſeiner ganzen Kraft, noch immer am Retten 
war. Mit der größten Unerſchrockenheit brachte der Mann, ein im erſten 
Jahr dienender Mus letier der 6. Kompagnie des 67. Infanterie⸗Regiments 
Namens Fröhlich, eine Anzahl Zündſtoffe außer Exploſionsgefahr. Der 
kommandirende General Graf Häjeler, der den Mannesmuth des Soldaten 
beobachtet hatte, ließ deſſen Perſonalien feſtſtellen. Der Soldat wurde 
zum Gefreiten ernannt und über ſein Verhalten an den Kaiſer Bericht 


erſtattet. 
e Faden Aus Wien, 15. Juli, wird berichtet: 


Sachverſtändigen vernommenen Dr. 


5 1 1 
uf entſetzliche Weiſe hat geſtern Vormittag eine ſeit kaum je 

verheirathete junge Frau ihrem Leben ein bende zu machen ik 
Lebensmüde, die Spirituoſenhändlersgattin Frau Erneſtine Löwy, ver⸗ 
ſuchte ſich nämlich dadurch zu tödten, daß fie die Kleider, die ſie am Leibe 
trug, mit Spiritus übergoß und dann in Brand ſteckte. Die Unglückliche 
erlitt hierbei ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie kaum am Leben erhalten 
werden dürfte. Das Motiv der That beſtand in häuslichen Zwiſtigkeiten. 
Geſtern Vormittag gab es, wie das „Wiener Tagebl.“ erzählt, neuerdings 
im Geſchäfte Streit. Frau Löwy begab ſich in hre Wohnung, aus der 
gleich darauf greller Feuerſchein und gellende Schmerzensſchreie drangen. 
Die Nachbarn und Herr Löwy eilten raſch in die Wohnung, und kaum 
waren ſie über die Stiege ins Stockwerk gekommen, als ihnen die Un⸗ 
glückliche, vollkommen in Flammen gehüllt, entgegenſtürzte. Man riß ihr 
raſch die brennenden Kleider vom Leibe, allein ſie hatte bereits Brand⸗ 
wunden ſchwerſten Grades am ganzen Körper erlitten. Das Haupthaar 
war vollſtändig abgebrannt. Frau Löwy konnte nur noch rufen: „Laßt 
mich ſterben!“ Dann ſank ſie in eine tiefe Ohnmacht. Man brachte die 
Schwerverletzte ins Krankenhaus, wo ſie nun hoffnungslos darniederliegt. 
Den ſie behandelnden Arzt fragte ſie, ob ſie nun ganz gewiß ſterben 
Be und als fie heftige Schmerzen empfand, äußerte ſie große Freude 
arüber. 


Neueſte Nachrichten. 

Köln, 21. Juli. Der Schriftſteller Profeſſor Dr. 
Ebeling iR” geſtorden Profeſſor Dr. Adolf 

Rom, 21. Juli. Der Senat nabm den Geſetzesentwurf bes 
treffend die Prämien zu Gunflen der Handelsmarine an. 

Lon don, 21. Juli. In dem heute fortgeſetzten Jameſon⸗ 
Prozeß wurde nach Vereidigung der Mitglieder der Jury die 
Anklageſchrift verleſen. Der Generalanwalt Webſter begründete 
die Anklage, indem er ausführte, daß es klar ſei, daß die Ex ⸗ 
pedition auf engliſchem Gebiete ausgerüſtet worden ſei und daß 
die Foreign enliſtement act dort in Kraft beſtanden habe. Als⸗ 
dann legte er Urkunden vor, welche dieſe Behauptung erhärten, 
fügte hinzu, daß das Beweisverfahren darthun würde, daß die 
Expedition, weit entfernt, auf dringliche Aufforderungen von Jo⸗ 
hannesburg aus aufgebrochen zu ſein, vielmehr ſchon Monate 
lang vorher beratben und geplant worden jet. - 


Für die Redaktton verantwortlich: Karl) Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 22. Juli um 6 Uhr früh über Null: 0,30 
Meter. — Lufttemperatur + 18 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Oſt ſchwach. 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Donnerſtag den 23. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, 
lebhafter Wind. Gewitter, Regenfälle. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 21. Juli. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: heiß. 
Weizen: flau, ſehr wenig Geſchäft. 129 pfd. 136 Mk. 131/32 pfd. 
13738 Mk. — Roggen: ſehr flau 123/24 pfd. 98 Mk. — Gerſte: 
geſchäftslos. — Erbſen: geſchäftslos. — Hafer: für Lokalkontum ſehr 
gefragt und bis 118 Mk. bezahlt. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


e ee be Seer. 
( t umfaßt die Zelt a 
a — — — 4 —— 3 —— dr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 


en, 22. Juli Waſſerſtand um 3 U i : 0,26 
a 5 — — hr Nachmittags: 0,26 Meter 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
Ulm D. „Montwy“ Güter Thorn ⸗Danzi 
5 — 2 Kahn Akten: Thorn » Berlin. 
. Sad 5 nen Shen sn 
2. — # Kleie Plot - Thorn. 
E. Woſttowsti 5 g 5 
A. Netz 5 a 7 5 

Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
22. 7. 21. 7. E 

Rufj. Noten. p. Oaasa [216,20 | 216,20 eizen: Juli 139,50 | 140,— 
Wechſ. auf Warſchau k. 210,05 216,1 1 ee 7 15 
Preuß. 3 pr. Conſols 99,90 | 99,90 Roggen: loco 112 5 
Preuß. 3½ pr. Conſols 105,10 | 105,10 ik 7 24 
Preuß. 4 pr. Conſols 105,90 105,90 September on 15 2 
Def. Reichzanl. 3% 90,75 90,75 Stirn. es 
Dtſch. Rchsanl. 3½% 104,90 | 104,80 Hafer: Juli Te 121775 
Poln. Pfandb. 4% 68,20 | 68,25 Septemb A 50 
Poln. Liqu fdbr. 66,10 66,50 Rübböl: Juli u eo 
Weſtpr.3¼½% Pfndbr. 100,30 | 100,50 Oktob 44,70 44 70 
Dise Comm Anteile 210,5 | 210,75 Spiri her: | . 5 
Heſterreich Bann. 170,25 170,25] der leo. % 34,80 34.70 
Thor. Stadtanl.3/ % 70er Juli 38,70 38,70 
Tendenz der Fondsb.] feit. ſchwch. 70er September 30,— 39,— 


Wechſel » Dißeont Zee, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats - Anl. 
3¼ 0% für andere Effekten 4% 


CC 


Schwarze Seldenstofe_| 


sowie weisse und farbige jeder Art zu wirkl. Fabrik- 
775 112 unter Garantie für Aechtheit und Haltbarkeit von 55 Pf. 
is Mk. 15 p. M. porto- und zollfrei ins Haus. Beste und direk- 
teste Bezugsquelle für Private. Tausende von Anerkennungs- 
schreiben. Muster freo. Doppelt. Briefporto nach der Schweiz. 


Adolf Grieder & C“, rente. Zürich 


, Fabrik-Unlon, 


| Königl. Spanische Hoflieferanten. 
PTT 


Weſtpr. Gewerbe: 


Ausſtellungs⸗Lotterie 


Graudenz 1896. 


1200 Gewinne im Geſammtwerthe von 18000 Mark. 
Hauptgewinne: 5000 Mk., 2000 Mk., ꝛc. 
11 Looſe 10 Mark, — Loosporto 10 Pf., — Gewinnliſte mit Porto 15 Pf. 
empfiehlt und verſendet das General⸗Debit für Thorn: 
Expedition der „Thorner Zeitung“, 
ſowie ſämmtliche mit Plakaten kenntliche Verkaufsſtellen, woſelbſt auch einzelne Looſe zu haben ſind. 
— — Agenten werden in allen Orten angeſtellt. (1688) 


>. 


Heute, Morgens 6°), Uhr, en jchlief 
nach kurzem ſchweren Leiden unjer 
liebes Sön nchen 

Alfred 
im Alter von 2 Monaten 13 Tagen, 
was tiefbetrübt anzeigen 

Thorn, 22. Juli 1896. 

Matz, Gerichtsaſſiſtent 
und Fran. 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, Nachmittags 4 Uhr, ſtatt 


5 


Geſtern Nachmittag 4½ Uhr 
entſchlief nach langem, ſchweren 
Leiden unſer guter, lieber Vater, 
der Maurermeiſter 


Ludwig Rothkehl 
im 61. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 
die trauernd. Hinterbliebenen. 
Kl.⸗Mocker, den 22. Juli 1896. 


Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittags 5 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des altſt. Kirchhofes aus ſtatt. 


N 


AU 


N 


ATSESTASTEATZ: 


AT 
Bitte genau auf die Firma zu achten. 


N 


Bekanntmachung. 

Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pachtzinſen f 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze. Lager» 
schuppen, Rathhausgewölbe und Nutzungen 
aller Art, ſowie Erbzins⸗ und Canon⸗ Beträge, 
Anerkennungsgebühren u. ſ. w. ſind zur 
Vermeidung der Klage und der ſonſtigen, 
vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die be⸗ 
treffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu entrichten. 

Thorn, den 21. Juli 1896. (3127) 
Der Magiſtrat. 

Das hieſige Gewerbegericht hat die 
Beſchaffung von Arbeitszetteln zur 
Vertheilung an die Handwerksmeiſter 
beſchloſſen. 

Diejenigen Meiſter bezw. Arbeitgeber, 
welche keiner Innung angehören und 
noch nicht im Beſitze von Arbeitszetteln 
find, werden erſucht, ſolche in unſerer 
Gerichtsſchreiberei (Rathhaus eine 
Treppe) in Empfang zu nehmen und 
bei Annahme von Geſellen pp. zur 
Verwͤndung zu bringen. (3119) 
Thorn, den 21. Juli 1896. 


Das Gewerbegericht. 
Bekanntmachung. 


e 


worden. 


Der ſtädtiſche Gasmeiſter Theodor 

Behnke iſt als 
Wiegemeister 

bei der Centeſimalwaage an der Gasanſtalt 

angeſtellt und heute als ſolcher von uns 


vereidigt 


Bei Verwiegungen wird gewöhnlich nur 
ein Abdruck des Druckapparats übergeben. 
Wird ein beſonderer Wiegeſchein verlangt ſo 
iſt dafür außer der Wiegegebühr von 50 Pf., 
eine weitere Gebühr von 25 Pf. zu zahlen. 

Thorn, den 18. Juli 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Urliſte der in der Gemeinde 
Podgorz wohnhaften Perſonen, 
zu dem Amte eines Schöffen oder Ge⸗ 
ſchworenen berufen werden können, iſt 
aufgeſtellt und liegt hier in der Zeit 
vom 23. bis einſchließlich den 31. d. 


Schützenhaustheater. 
Donnerſtag, den 23. Juli er. 
Der Stabstrompeter. 
Operettenpoſſe. a 
(3128) Die Direction 


FJiegelei⸗Park. 


Dounerſtag, den 23. Juli er. 
Großes ag 


zur ( 
Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Juf anterie⸗Regts. 
von Borcke (4. ee: Nr. 21 
unter perſönlicher Leitung ihres Stabshoboiſten 


Herrn Hiege. 
Anfang 5½ Uhr. Eintritt 30 Pf. 
Warschauer Flacki 


jeden Donnerſtag und Sountag 
empfiehlt (2677) 


Central - Hotel. 
II. Sauerkohl 


Dillzurken 
empfiehlt (3118) 
A. Rutkiewiez. Schuhmacherſtr. 27. 
Feines Speise-Oel 
und feinſtes 
Nizza huile de vierge 
empfiehlt (3:05) 


J. G. Adolph. 


Künstliche Gebisse. 
1 Schmerzloje Zahn⸗Operationen 


mit Lachgas ac. 


= 
un Elektriſche Mundbeleuchtung. 
5 Sp 
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Total-Ausverkauf % 


meines kompletten Waarenlagers wegen 
vollständiger Aufgabe des Geschäfts 
Das Waaren⸗Lager beſteht aus: 


Herren-, Damen- u. Kinderwäsche, Kragen, Man- 
schetten, Oberhemden, Chemisetts, ſämmtliche Sorten 
Strumpfwaaren, Handschuhe, Trikotagen, Gardinen, 
Tüllen. Spitzen, Tischdecken, Hand- u. Taschentücher. 


Als beſonders vortheilha ft empfehle: 
Grosse Posten Stroh- u. Filz. Herren- u, Damen- Hüte. 


Gleichzeitig bemerke, daß mein Ausverkauf kein fingirter, ſondern daß das Lokal thatſächlich bereits 
1. Oktober an Herrn Josef gen. Meyer vermiethet iſt. ö r 


Der Verkauf findet genau nach den im Schaufenſter bezeichneten 
Preiſen ſtatt. 16 — 


Louis Feldmann, 
Breiteſtr. 30. Thorn. Breiteſtr. 30. 


5 


Thorn 


fi. Restaurant, Café und Weinstube. 
Franz. Billard. 


Warme Küche bis 1 Ahr Nachts. 
2 20 Zeitungen und Zeitſchriſten 


Kalk., Cement, Gips, 
Rohrgewebe, Thonröhren, 
Alle Sorten Dachpappen, = 
Theer, Asphalt, Chamottewaaren 
se Thonfliesen, SE 


N 


AA 


IR 


m 


/ 


4 


MS 


NM 


an 
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ezialität: Stift- Zähne. 


Sogenannte Kronen⸗ und Brückenarbeit 
nach der neueſten amerikaniſchen Methode, 
ohne die läſtigen Kautſchuckplatten. 
Zühne v. 3 Mk. an, Plomben 
v. 2 Mk. an 
Alte Gebisse # 


können umgearbeitet werden mirsonständiaer 
(2881) Garantie. — 


Sommerfeldt, Dentiſt, 


Thorn III, Mellienſtr. 100. 


Formulare 


zurAnmeldung 
auf Grund des S 11 des 


Unfallversicherungsgesetzen 
ſind in der 1 


(3093) 


welche 


Hirn ng 8 ee 55 8 vr a a glatt und gerippt, jowie li Rathsbuchdruckerei 
r hieſigen Gemeinde ſoll vom 1. Ok-] Podgorz. den 21. Ju N sämmtliche Baumaterialien Ernst Lambeck } 
1 d. 3. ab anderweitig bejegt Der Wagiftrat. empfiehlt bei blligſten Preiſen das he Baumate zu baben. 


Das Jahreseinkommen dieſer Stelle 
beträgt 360 Mark. 

Zivilverſorgungsberechtigte Militär 
perſonen werden aufgefordert, ſich 
innerhalb ſechs Wochen unter Ein⸗ 
reichung ihrer Militärpapiere, eines 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes und 
eines Führungsatteſtes der Polizei⸗ 
behörde ihres gegenwärtigen Wohnortes 
bei uns zu melden. Die Anſtellung 
erfolgt auf dreimonatliche Kündigung. 

Mocker, den 16 Juli 1896. 

Der Gemeinde-Vorſtand. 
Hellmich. 


Jagdverpachtung 


Die volle Jagd (Wald und Feld) auf 
dem Anſiedelungsgut Lulkau 
im Kreiſe Thorn ſoll vom 1. Dezember 
1897 ab auf 6 Jahre meiſtbietend ver- 
pachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke findet 


am 5. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Lulkauer Kruge ein Termin ſtatt, 
zu welchem Bietungsluſtige eingeladen 
werden. Die Pachtbedingungen können 
jeder Zeit im dieſſeitigen Gutsbureau 
eingeſehen werden, auch findet deren 
Bekanntmachung vor der Ausbietung 
ſtatt. (3122) 


Die Hutsverwalkung. 


Die bisherigen 


Poſträumlichkeiten 
in Mocker, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet 
mw für Geſchäftsleute ag 

d vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
63123) Apotheker Fuchs. 


29200 


Mellinſtraße 8 


ſt das Gartengrundſtück, beſteh. 
us Wohnhaus, Stallgebäude und 
Garten ab 1. April 1897 zu verpachten. 


mit guter Kundſchaft in großer Provinzial⸗ 

Stadt mit Reingewinn von 500 Mk. 

jährlich, Familienverhältniſſe wegen ſofort zu 
5 6000 


8 Jahr alt, hat billig zu verkaufen die 
Thorner Strassenbahn. 


Die II. Etage 


Altſtädtiſcher Markt 17 
2752) 


Bromb. Vor n., Kaſernenſtr. 3 neu ausge b. 
Kellerw. z. v. Ausk. ert. Herr Reit. Thieart. 


Ein Laden, 


zu vermiethen. Schuhmacherſtr. 21, 1. Et. 
2 Wohnungen, 3 und 4 Zimmer, Entree 
und Zubehör zu vermiethen bei 
A. Wohifeil. Schuhmacherſtr. 24. 
Schulſtr. 21 parterre, eine Wohnung, 
3 Zimmer, Vorgarten und Zubehör zum 
1. Oktober zu vermiethen. 


Herrſchaftl. Wohnung 


zu verm. Brauerſtr. 1. Robert Tilk. 


Eine Wohnung 


2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör zu verm. 


Zwei Zimmer, Alkoven nebſt Zubehör 
ſind zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 7. 
Altſtädtiſcher Markt 15 iſt die Balkon ⸗ 
wohnung in der 2. Etage zu vermiethen. 
Preis 660 Mk. 


— — —— 


LL. Bock, Thorn, a Notenpiece aus meiner j 
10 ji Mufifalien-Leih- 

+ Anſtalt. 
ER FRE 


am Kriegerdenkmal. 


2464) 


5 Empfehle mich zur Anfertigung 
A in der B dl Wal Br Ein Laden TEE e 8 5 
e e — zu vermiethen Schuhmacherſtraße Nr. 24. Herrengar derobe Walter Lambeck. 
3a. Mellien-, Hofſtr. Ecke 123, 1 Treppe, Sensationell! i 
Herrengarderoben-Haassgeschäft]s Sinne, "sun«, , Fremden Eifer, su 50 , aller 


wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidernst. 


1 EL. möbl. Zimmer ift an 1 Dame oder 
Herrn billig z. verm. Strobandſtr. 16, p. r. 


Caubſtummen und Idioten 


Mk 


t Erf. Mk. Offert R find heilbar. Broſchüre gegen 1 Mk. 
. u a al. en „Breiter. 32, IN u horn, Brückenſtr. 17, n. Hotel Schwarz. Adler. in Marken. (2893) 
Ein gutes, ſtarkes — le oder 1. Oktober zu 1 Zu er⸗ H a hl 

ragen bei 2855) OVerswerda i. Schi. 

ame Arbeitspferd K. Schall, Schiſlerſtraße y Burgplatz 2. N 


In Krankenpflege und Maſſage ausgebildet, 
durch Chefarzt Dr. Baum in Danzig 
und Dr. Schütz, Leiter des mediconiſchen 
Inſtituts in Berlin empfohlen, bin ich jeder 
Zeit zur Annahme von Patienten bereit. 
Meldungen brieflich an (3019) 

isabeth Schultz geb. Hinze, 
Jakobsvorſtadt, Schlachthausſtr. 40. 


Eine jüdiſche Köchin 


wird bei einer einzelnen Dame p. 1. Oktober 


Kleine Familienwohnung, 
Gärtchen, Pferdeſtall und Remiſe mit allem 
Zubehör vom 1. October er. zu vermiethen 

Mocker, Lindenſtr. 4. 

1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. Kam mer, 
Culmerſtr. 20 III. hat zu vermiethen 

(28 H. Nitz, Culmerſtr. 20. 

Die v. Herrn Hauptm. Rriese bewohnte 


Parterre- Wohnung, 


Busch. (3125) 


Melall⸗ und Holzfürge 
gen ia u. ya rg 


O. Bartlewski, 


Segleritrafe 13. 


z. 1. Oktober z. verm. 
Geschw. Bayer. 


Seglerſtraßſe 11, iſt vom 1. Oktober 8 — 4 1896 geſucht. — Adreſſen unt. F. E. 1005 
in dem 30 Jahre ununterbrochen Fleiſcherei] anderweiti vermiethen. 2746 f dh ſch den „ igen“ 4 erde 
betrieben, nebſt Wohnung vom 1. Oktober FFV Keil. ) ürberei und kin N FTT... man bien wu Geielligen“, raubeng, erbeten, 


Bautechniker, 


ewiſſenhaft und zuverläſſig, geſucht. 
eugnißabſchriften u. Referenzen unter 3106 
an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


50-60 Maurer 


finden dauernde Beſchäftigung in 


Ein möbl. Zimmer mit Beköſt igung 
billig vom 1. n. Mon. zu vermiethen. 


Bäckerſtr. 11, part. 


Bückerſtr. 39 II, 


eine Wohnung von 3 gr. Zimmern nebſt 
Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. 
Mbl. Wohnungen m. Lurſchengein 
Zu erfrag. Coppernikusſtr. 21 im Laden. 
Eine Wohnung in der 1. Etage 5 Zim. 
und Zubehör, Gerechteſtr. 25, zu vermiethen. 
(3059) Teufel. 
2 g. möbl. 3. b. z. verm. Jakobſtr. 9, Hr. 
Wäſche jeder Art 


wird zum Sticken billigſt angenommen 
Koppernikus⸗ und Bäckerſtraße⸗ 
Moritz Leiser. Ecke Nr. 17, 3 Treppen. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Waſch⸗ Anflalt 


Ludwig Kaezmarkiewiez }' 
horn, 
36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller 
Arten Herren⸗ und Damengarderoben. 


Das Proviantamt 
Bromberg. 


kauft noch 3 
H. Lewandowski, 
E u (3044) Maurermeiſter. 
1050 Maler ehilfen Be 
2 RS neun 1 
und zahlt Arge: uläſſigen en Beſchã ag 4 61. 


(2815) 


Przybill, Schillerſtr. 6. 


